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Der Reichskanzler
und die ruſſiſche Anleihe,

Jn ver Preſſe iſt die Reiſe des Herrn
v. Witte nach Norderney auch mit der Abſicht der
ruſſiſchen Regierung in Verbindung gebracht worden,
in Deutſchland eine Anleihe aufzunehmen und hierzu
die Zuſtimmung des deutſchen Reichskanzlers nach
zuſuchen. Man braucht in gar keine Geheimniſſe
der Diplomatie eingeweiht zu ſein, um zweierlei zu
wiſſen erſtens, daß Rußland neuer, ſehr großer An
leihen bedarf und, zumal Frankreich ſchon gar zu
ſtark mit ruſſtſchen Werten beglückt iſt, gern das
deutſche Kapital dazu haben möchte, und zweitens,
daß man varüber ſich auch in Norderney unterhalten
wird. Jn einer mehrtägigen Zuſammenkunft leitender
deutſcher und ruſſtſcher Staatsmänner wird die wich
tigſte heutige politiſche Frage, der ruſſiſch
kapaniſche Krieg, nicht unbeſprochen bleiben,
und für Rußland iſt das Allerdringendſte dabei die
Beſchaffung neuen Geldes. Jm eigenen Lande iſt
nicht nur nichts zu holen, ſondern der Krieg und die
lange Zeit andauernde innere Mißwirtſchaft haben zu
Zuſtänden geführt, die, wenn ernſte Gefahren ver
mieben werden ſollen, an vielen Stellen, vor allen
für die Bauern, in weiten Gebieten Steuer Herab
ſetzungen nötig machen und noch dazu große Staats
mittel zu einer Beſſerung der troſtloſen landwirtſchaft
lichen Verhältniſſe erfordern. Wer ſich einigermaßen
mit ruſſiſchen Dingen beſchäftigt hat, dem ſind dieſe
Zuſtände lange bekannt geweſen jetzt treten ſie immer
klarer hervor die ruſſiſchen Zeitungen ſchreiben jetzt
offener darüber und die deutſchen Blätter nehmen
bavon Kenntnis. Die „Kreuzztg.“ bringt in ihrer
letzten Nummer einen ausführlichen Artikel darüber,
der der größten Beſorgnis Ausdruck giebt.

Alſo Rußland braucht Geld und zwar recht
viel Geld. Soll deutſches Kapital es ihm
geben? Der Reichskanzler kann es verhindern;
ohne ſeine Zuſtimmung wird keine auswärtige Anleihe
an einer veutſchen Börſe eingeführt werden. Aber er
wird, wenn der Antrag von deutſchen Bankiers ge
ſtellt wirv, die Zuſtimmung nicht verweigern er wird
wohl dieſen Freundſchaftsvienſt Rußland leiſten wollen
und den deutſchen Kapitaliſten die Erwägung über
laſſen, ob fie gut daran tun, einem Staate wie
Rußland Geld zu borgen. Eine ruhige Ueberlegung
wird dieſem zeigen, daß das Geſchäft ein recht ge
wagtes ſein würde. Freilich hat Rußland in der
Bankwelt einen guten Namen, weil es ſtets Wert
darauf gelegt hat, ſeinen Verpflichtungen gerecht zu
werden durch Aufnahmen neuer Anleihen, die
meiſt zu recht unproduktiven Zwecken gemacht ſind.
Auf abſehbare Zeit wird Rußland kein anderes Mittel,
ſich aufrecht zu erhalten, haben, als Schulden
machen, und das hat einmal vielleicht recht
bald ein Ende und dann könnte der Kurs der
ruſſiſchen Papiere ein recht niedriger werden. Haben
etwa deutſche Bankiers mit einer ruſſiſchen Anleihe
vorzugehen, Neigung, ſo werden ſie gut tun, ſtch
vorher über die Stimmung der deutſchen Kapita
liſten genau zu unterrichten ſie könnten ſonſt arg
hineinfallen.

Rußland und Japan.
Die ruſſiſchen Stellungen bei Port

Arthur wurden, wie ſchon geſtern telegraphiſch be
richtet, nach Depeſchen aus japaniſcher Quelle ſeit
Montag nacht von den Japanern angegriffen. Die
japaniſchen Verluſte ſollen hierbei nach einer neueren
Meldung annähernd 30 000 Mann betragen. Auf
ein paar Nullen mehr oder weniger wird es den
Verbreitern dieſer Nachtricht nicht angekommen ſein.
Zutreffender dürfte eine Meldung der „Morning Poſt
ſein, nach welcher die japaniſchen Verluſte 2800 Tote
und Verwundete betragen.

Der ruſſiſcher Kreuzer „Nowik“, der am
d. M. mit den übrigen Kreuzern den Hafen von

Port Arthur verließ, ſoll, wie „Daily Telegraph“
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Admirals Togo kampfunfähig geworden ſein.
Von ruſſiſcher Seite liegt eine Meldung aus

Port Arthur über Mukden vor, welche Bezug
nimmt auf Vorgänge, die bereits am 5. d. M. ſratt
gefunden haben. An dieſem Tage machte General
Fock einen Angriff auf die rechte Flanke der Japaner
und drängte ſie aus ihrer Stellung. Die ruſſiſchen
Jäger rückten bis Nangalin vor. Die Japaner landen
Truppen bei Sigobindao. Jn Port Arthur herrſcht
die unerſchütterliche Ueberzeugung, daß die Feſtung
nicht fallen werde.

Die nach der Einnahme Kaipings vor
dringende japaniſche Armee griff nach einer Meldung
des „Lok.Anz.“ am Dienstag auf dem Marſche gegen
Haitſcheng die ſtark befeſtigte ruſſiſche Poſition bei
Schukoko an und nahm ſie ein. Das Gefecht war
ſehr heftig; die Größe der Verluſte iſt noch nicht be
kannt.

Bei der Beſetzung von Kaiping betrugen
die japaniſchen Verluſte nach einer Schätzung
des Generals Oku am 5. bis 7. Juli 24 Mann,
darunter 4 Tote; die Verluſte vom 8, und 9. Juli
betrugen ungefähr 150 Mann.

Die japaniſche TakuſchanArmee, die in
zwei Abteilungen in nordweſtlicher Richtung vorrückt,
hatte nach einer „Reuter“ Melvung aus Tokio am

und 10. d. Mts. eine Reihe kleiner Gefechte mit
dem Feinde zu beſtehen. Am 10. vertrieb die geſamte
Armee in der Frühe den Feind von den Höhen weſtlich
von Sinſchaiaku und ſpäter aus ſeiner ſtarken Stellung
bei Kſtutechikon.

Aus Genſan wird dem „Reuterſchen Bureau“
gemeldet, daß dort eingetroffene Kundſchafter berichten,
die Ruſſen errichteten ſtändige Befeſtigungen in der
Nähe von Liongheung.

Die ruſſiſche Freiwilligen-Flotte in
Tätigkeit. Der Dienstag nachmittag in Perim
eingetroffene engliſche Dampfer „Menelaus“ berichtet,
daß er und ein anderer Dampfer am 11. Juli ſüdlich
von Dſchedda von dem Dampfer der ruſſiſchen Frei
willigenFlotte „Petersburg“ angehalten worden ſei.
Die „Petersburg“ hatte acht Kanonen und zahlreiche
Mannſchaften an Bord. Die ruſſiſchen Offiziere
gingen an Bord der beiden Dampfer, prüften die
Papiere und geſtatteten den Dampfern nach vier
ſtündigem Aufenthalt, ihre Fahrt fortzuſetzen. Die
„Petersburg“ fuhr darauf nach Norden weiter Man
nimmt an, daß ſie eine Kreuzfahrt ausführt.

Klagen, die mit ſüdweſtafrikaniſchen
Verhältniſſen in Verbindung ſtehen, werden
in letzter Zeit gerade in kolonialfreundlichen Blättern
vielfach laut. So wird bemängelt, daß keine kirch
liche Fürbitte für die in Südweſtafrika kämpfenden
Truppen ſtattfindet. Als beſonders auffällig wird es
bezeichnet, daß der Kaiſer ſeine Nordlandreiſe ange
treten hat, ohne die Deputation der ſüdweſtafri
kaniſchen Anſiedler empfangen zu haben,
obwohl der Reichskanzler Graf Bülow ihnen vor
mehreren Wochen die Vermittelung einer Audienz
beim Kaiſer zugeſagt habe. Die „Preuß. Korr
glaubt berichten zu können, daß der Kaiſer bei Beginn
der Unruhen höchſt unwillig geweſen ſei über die Art,
in der unſere Kolonialbehörden fich von dem Aufftande
hätten überraſchen laſſen gewiſſe Mißerfolge und das
langſame Fortſchreiten der Operationen hätte ſeine un
günſtige Stimmung nicht verbeſſert. „IJch bitte mir
dringend aus, daß von Südweſtafrika zu mir und in meiner
Gegenwart nicht mehr geſprochen wird, bis der erſte
Sieg da iſt!“ ſoll er damals im Jorn ausgerufen
haben. Das Wort iſt als Befehl aufgefaßt worden.
Das Schweigen habe aber unterbrochen werden müſſen,
als es ſich darum gehandelt habe, größere Truppen
nachſchübe nach Deutſch Südweſtafrika in Marſch zu
ſetzen, und namentlich einen neuen Oberbefehlshaber
dorthin zu ſenden. Unter wie heftigen Geburtswehen
deſſen Kürung von ſtatten gegangen iſt, ſei bereits

aus Tokio gemeldet wird, nach einem Bericht des
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früher mitgeteilt: aus Anlaß der Ernennung von
Trothas hat drei Tage lang eine reguläre Kanzler
kriſts beſtanden.

Der frühere Burengeneral Maritz ſoll,
wie den „Leipz. N. Nachr.“ aus Kapſtadt vom 21.
Juni geſchrieben wird, angeblich auf Einladung der
deutſchen Regierung nach Südweſtafrika gehen mit
70 Ochſenwagen, die er angeblich auf Beſtellung des
Auswärtigen Amts habe bauen laſſen, und 200
Schwarzen. Er ſoll aber auch bereit ſein, wenigſtens
500 junge Buren ſofort nach Deutſch Südweſtafrika
kommen zu laſſen, die bereit ſind, Deutſch Sudweſt
afrika zu ihrer neuen Heimat zu machen. Sehr
glaubwürdig klingt dieſe Ankündigung nicht.

Eine Art Demonſtratiönsdenkmal ſoll
für den Leutnant Walter Jobſt und die übrigen
im Bondelzwarts Aufſtand Gefallenen in Keetmans
hoop errichtet werden. Der Grund zu dieſer Ehrung
wird nämlich nach der „Magd. Ztg.“ in einem
Schreiben aus Keetmanshoop an den Vater des ge
fallenen Leutnants, Oberſtleutnant Jobſt, in folgender
Weiſe dargelegt „Die Anregung zu dem Denkmal
gaben verſchiedene Herren, die es ſchmerzlich empfunden
haben, daß Jhr Sohn vom Gouvernement
dieſer Kolonie ſelbſt als Urſache des Aufſtandes
bezeichnet worden iſt. Daß dies nicht der Fall ge
weſen, habe alle mit den Kolonien vertrauten Männer
erkannt. Jhr Sohn und ſein pflichtgetreuer Mut
haben die Anerkennung der geſamten dortigen Be
völkerung gefunden das geplante Denkmal ſoll
Dank dafür ſein.“

Für den Leutnant v. Wurmb, der in Deutſch
Südweſtafrika an Typhus verſtorben iſt und der
ein Freund des Kronprinzen war, als er noch dem

1. Garderegiment zu Fuß angehörte, fand am Mitt
woch in Berlin in der Kaſerne dieſes Regiments zu
Potsdam eine Gedächtnisfeier ſtatt, an der mit
dem Kronprinzen das geſamte Offizierkorps,
ferner die 4. Kompagnie, der der Verſtorbene an
gehört hatte, und Deputationen der übrigen Kom

pagnien mit der Regimentsmuſik teilnahmen.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Einen neuen

antitſchechiſchen Sprachenerlaß hat Miniſter
präſident Dr. v. Körber, wie „Narodni Liſty“
mitteilen, als Leiter des Juſtizminiſteriums den Vor
ſtänden aller Gerichtsbehörden zukommen laſſen, in
welchem dieſelben aufgefordert werden, mit aller
Strenge darauf zu achten, daßeintſchechi
ſcher Kandidat, der ſich um eine Stelle bei
einer deutſchen Gerichtsbehörde bewirbt,
die deutſche Sprache tatſächlich vollkommen
beherrſcht. Begründet wird dieſer Erlaß damit,
daß tſchechiſche Bewerber, obgleich ſie von dem deutſchen
Senat vorgeſchlagen wurden, die Qualifikation in
betreff der Kenntnis der deutſchen Sprache nicht hatten.

Frankreich. Die Zahl der franzöſiſchen
Ordensſchulen, die in Ausführung des neuen
Geſetzes über die Abſchaffung des Ordensunterrichts
bis zu Ende des laufenden Schuljahres ſchließen
müſſen, beträgt nach der „Köln. Ztg.“ insgeſamt
2398. Darunter ſind 751 Anſtalten der chriſtlichen
Schulbrüder, 1054 von Schweſtern geleitete Schulen

und 593 Schulen, die den Fürſorge und Arbeits
anſtalten weiblicher Orden angegliedert ſind. Für die
nächſten Jahre bleiben zu ſchließen übrig 662
Knaben und 1200 Mädchenſchulen. Mit der
Kartäuſer Affäre beſchäftigte ſich am Dienstag

die franzöſiſche Deputiertenkammer auf Grund des
Berichts der Unterſuchungskommiſſton. Die Verhand

lung endete mit einem glänzenden Siege des
Miniſterpräſidenten Combes.

Bulgarien Fürſt Ferdinand iſt in Marien
bad eingetroffen. Er äußerte gegenüber einem Inter
viewer, die Lage auf dem Balkan ſei keineswegs un
gefährlich. Jn Bulgarien dränge eine große Partei
zum Kriege gegen die Türkei, da Rußlands Preſtige

durch die Niederlagen in Oſtaſien geſunken ſei.
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Es ſei zu befurchten, das die Komitees nicht mehr
im Zaume gehalten werden können und losſchlagen
werden.

DTürkei. Aus Konſtantinopel meldet das „Wiener
Telegr. Bur.“ am Dienstg: Zu derſelben Zeit, als
vorgeſtern bei Badoma das Eiſenbahnunglück ſtatt
fand, kam es bei Amatovo auf der Strecke Saloniki
Uesküb zwiſchen den die Eiſenbahnlinie bewachenden
Soldaten und Komitatſchis zu einem Kampf
Letztere wurden zerſtreut; ein Soldat wurde ſchwer und
ein EiſenbahnAufſeher leicht verleht. Seitens der
Regierung wurden die notwendigen Maßnahmen ge
troffen, um in wirkſamſter Weiſe Anſchlägen gegen
die Eiſenbahnzüge vorzubeugen. Dazu iſt es nach
gerade auch die höchſte Zeit. Die letzten
Attentate dürften, wie aus Konſtantinopel berichtet
wird, zu einer Verſchärfung der Maßnahmen
an der bulgariſchen Grenze führen. Auch die De
mobiliſterung wird infolge des Anſchlags möglicher-
weiſe hinausgeſchoben werden. Vorläufig iſt be
ſchloſſen die Hälfte der mobilen Redifbataillone zu
entlaſſen und dafür die Nizambataillone zu verſtärken
und zehn Redifbataillone zweiter Klaſſe einzuberufen

Von Bandenkämpfen wird aus
Konſtantinopel gemeldet: Bei Bandenkämpfen in
Guemenkſche im Bezirk Jenitſche-Vardar,
Wilajet Saloniki, am 2. Juli wurden über dreißig
Häuſer niedergebrannt und geplündert. Der General
inſpektor erhielt von den Vorgängen erſt durch die
Zivilagenten Kenntnis, da der Wali von Saloniki
das Vorgefallene zu vertuſchen ſuchte. Der die Schuld
tragende Kaimakam von Jenitſche Vardar iſt abgeſetzt
und dem Gericht überwieſen worden, was durch tele
graphiſches Zirkular in den drei Wilajets bekannt
gegeben wurde. Die Zivilagenten entſandten ihre
Stellvertreter zur Unterſuchung nach Guemenkſche.
Hilmi Paſcha beauftragte den Diviſtons General
Suleiman Paſcha mit dem kriegsgerichtlichen Ver

fahren. Jm mazedoniſchen Hexenkeſſel
entwickeln nach den mazedöniſchen Kreiſen in Sofig
zugegangenen Nachrichten zufolge die Bandencadres
unter der Bevölkerung eine lebhaäftere von Erfolg be
gleitete Agitation. Man erwartete ſchon für die
nächſten Wochen Unruhen in größerem
Umfange

Deutſchland.
Berlin, 14. Juli. Die Jacht „Hohenzollern

er an Bord iſt Mitm deutſche iſt Mittwoch
ge uram Dienstage auf der

waren der norwegiſche Komponiſt Grieg und
Frau, der deutſche Konſul Mohr und Frau
ſowie einige andere angeſehene Norweger geladen
Bei prachtvollem Wetter umgab die Bevölkerung
der Stadt in Hunderten von Booten die „Hohen
zollern“ und ergötzte ſich an den Klängen der
Muſik der Schiffékapelle. Das Publikum brachte
Sr. Majeſtät wiederholt mit Hochrufen ſeine Huldi
gung dar, ſo beſonders als mit einem Schlage die
„Hohenzollern“ der Kreuzer „Hamburg“ und das
Torpedoboot „Sleipner“ im Glanze ihrer elektriſchen
Jlluminatiow erſtrahlten. Jm Laufe des Mittwoch
vormittags liefen die Paſſagierdampfer „Victoria
Luiſe“ und „Meteor“ der Hamburg Amerika Linie in
Bergen ein.

(Freiherr v. Mirbach), der Oberhof
meiſter der Kaiſerin, hat ſich nach Kadinen begeben,
wo bekanntlich die Kaiſerin augenblicklich weilt.

(Der ruſſiſche Miniſter Witte) wird
demnächſt noch in Brüſſel und Paris erwartet.
Wie verlautet, liegt es in ſeiner Abſicht, mit einem
Bankenſyndikat verſchiedene Finanzgeſchäfte zu beſprechen.

Von der Marine) Das deutſche
Geſchwader hat am Mittwoch früh Plymouth
verlaſſen Und iſt nach Vliſſingen in See
gegangen

(In der bayeriſchen Kammer) der Ab
geordneten iſt am Mittwoch der liberale Antrag auf
Einführung des Proportivnalwahlſyſtems für
die Landtagswahlen gefallen.

(Als Beitrag zur Stimmung an
deutſchen Fürſtenhöfen) wird ein Brief auf
gefaäßt, den der Großherzog von Baden an den
Oberbürgermeiſter von Karlsruhe Schnehler gerichtet
hat. Dieſer hat ſich bekanntlich vor kurzem bei der
Enthüllung eines Bismarck-Denkmuls in der Feſtrede
ſcharf gegen die Politik der ſchönen Worte
gewandt und die Meinung ausgeſprochen, „daß wir
unſern Sinn dem Kern der Dinge und nicht ihrer
Schale zuwenden, daß wir mehr nach dem guten
Erfolg als nach dem lauten Beifall ſtreben und daß
eine einzige wackere Tat tauſendmal wertvoller iſt als
ein ganzes Heer ſchöner Worte Der Großherzog
von Baden hat darauf aus St. Blaſten dem Ober
bürgermeiſter Schnetzler dafür gedankt, daß er der
verdienſtvollen Errichtung eines Bismarck Denkmals
durch die Stadt Karlsruhe mit ſeiner Rede „einen
ſehr ſchönen Ausdruck verliehen habe.

Gum Fall Mirbach) berichtet eine Lokal

eine Rückgabe erfolgt

korreſpondenz reichlich ſpät, daß der Vorſtand des
Kirchenbauvereins bereits nach der Verhaftung der
Herren Schultz und Romeick beſchloſſen habe, daß
alle von dieſen für den Verein hergegebenen Gelder
zurückgezahlt werden ſollen. Da ver Verein als
öffentlichrechtliche Körperſchaft dies erſt dann tun
könne ſobald die Gerichte das letzte Wort in dieſer
Sache geſprochen haben, ſo könne vor der Entſcheidung
des Reichsgerichts nicht damit gerechnet werden, daß

Die Korreſpondenz behauptet
ferner daß die Belräge von dem Verein zurückgeſtellt
worden ſind. Der fromme „Reichsbote“ bemerkt
zu dieſer Verſicherung „Das ſind neue Zögerungen
und Ausflüchte, welche ebenſowenig befriedigen werden,
wie das bisherige Verhalten. Zunächſt iſt der Oeffent
lichkeit bisher noch keine Mitteilung von dem hier be
haupteten früheren Beſchluſſe des Kirchenbauvereins
ſchon aus dem Jahre 1901 gemacht worden. Noch
vor Gericht erwähnte Frhr. v. Mirbach nichts davon,
er erklärte nur: „Wenn man das Geld zurückzahlen
will, wird es nach Beendigung dieſes Prozeſſes immer
noch Zeit ſein, und wenn hier nachgewieſen wird,
daß bei dieſen Geldern irgend ein Bedenken iſt, ſie
anzunehmen, ſo werden ſelbſtverſtändlich die Vereine
die Summe, die ſie erhalten haben, zuxückzahlen.“
Die Preſſe kann alſo jetzt erſt von der Mitteilung
zum erſten Mal Notiz nehmen, obwohl es doch nahe
gelegen hätte, ſte davon zu unterrichten. Die
Anrüchigkeit der empfangenen Gelder liegt ſchon heute
nach den Ergebniſſen der erſten Jnſtanzverhandlung,
trotzdem das Gerichtserkenntnis dem Konto L in
Bezug auf die Angelagten die denkbar mildeſte Aus
legung gegeben hat, ſoweit klar, daß der Kirchenbau
verein aus rein religiöſen und moraliſchen Gründen
die Pflicht hat, ſeinen angegebenen Beſchluß ſofort
auszuführen. Die Mittel ſtehen ihm ja zur
Verfügüng. Erxzellenz v. Mirbach braucht bei
dem maßgebenden oder richtiger allmächtigen Ein
fluſſe, den er ſtets ausgeübt hat, nur einen Antrag
zu ſtellen und der Beſchluß iſt gefaßt. An der wirk
lichen Sachlage, wie ſie ſich für das evangeliſche
Intereſſe ſtellt, kann keine juriſtiſche Reviſton etwas
ändern, dieſelbe kann für die Angeklagten und ihr
Strafmaß Abänderungen bringen, die öffentliche Be
urteilung des Kontos K, das im Lande ſchon bei den
Spöttern Konto Korruption heißt, wird durch
ſte nicht oder höchſten noch in pejus revidiert werden.
Inzwiſchen aber wirken ſich die traurigen Neben
wirkungen des jetzigen unhaltbaren Zuſtandes weiter
aus. Wir möchten dann außerdem auch betonen, daß
die Rückzahlung der ſpezifiſch vom Kirchenbauverein ver
brauchten Gelder (150 000 Mk. 60000 Mk. 25000
Mk.) keineswegs genügt, daß das ganze Konto R ausge
merzt werden muß, auch die noch nicht aufgeklärte Summe

von 325 000 Mk. Was und wie ihr Verbleib auch
ſei es laufen darüber auch im geheim en ver
ſchiedene Verſionen, eine immer dem Anſehen
des Hofes abträglicher als die andere vie
Summe iſt von dem Oberhofmeiſter Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin mit perſönlicher Unterſchrift
quittiert. Die Quittung liegt bei den Gerichtsakten,
ihr Zuſtandekommen iſt vielen noch immer ein
Rätſel. Sie ſollte das Konto R auflöſen, wie vor
Gericht geſagt worden iſt, ſie hat aber tatſächlich
325 000 Mk. für eine unbekannte Hand freigemacht
und gedeckt, mag man dieſe, wie der Stgatsanwalt
ſagte, bei den Angeklagten ſuchen, oder an einen
anderen eventuell hochgeſtellten Empfänger denken.
Mit ihr bleibt aber nach allen Regeln des geſtenden
Geſchäftsverkehrs derjenige, der die Quittung pe- ſönlich
unterzeichnet hat, auch für den Verbleib der Summe
haftbar; davor hätte ihn nur ein ſchriftlicher Vor
behalt bewahren können, daß er ſte nicht empfangen
habe. Sonſt muß jeder für von ihm quittierte Geld
ſummen einſtehen.“

(Ein Schiedsabkommen zwiſchen
Deutſchland und England) nach Art. der
zwiſchen England und mehreren anderen Staaten
bereits abgeſchloſſenen iſt am Dienstag in London
durch den Botſchafter Graf Metternich und Lord
Lansdowne unterzeichnet worden. Dieſer Schieds
vertrag hat praktiſch nicht viel zu bedeuten. Denn
das engliſchfranzöſtſche Abkommen, dem er laut tele
gräphiſcher Meldung entſpricht, ſetzt voraus, daß die
Streitfragen, die man künftig dem Haager Gericht
unterbreiten will, „weder vitale Intereſſen noch die
Unabhängigkeit oder die Ehre der beiden kontra
hierenden Staaten berühren, noch die Intereſſen
Dritter in Frage ſtellen Nur Fragen juriſtiſcher
Art, die auf diplomatiſchem Wege nicht zu erledigen
ſtnd, fallen unter das Abkommen, und in jedem
einzelnen Fall müſſen die Kontrahenten, bevor ſie ſich
an den Schiedsgerichtshof wenden, „ein Spezial
abkommen treffen, durch das der Gegenſtand des
Streites klar bezeichnet, die Ausdehnung der Befug
niſſe der Schiedsrichter feſtgeſtellt und das bei der Kon
ſtituierung des Tribunals und ſeinen Verhandlungen
zu beobachtende Verfahren genau beſtimmt wird.
Die engliſchen Blätter beſprechen den Abſchluß
des deutſch engliſchen Schiedsabkommens ſympathiſch.
„Daily News beglückwünſcht den König und das

Land zu dieſem Ereignis, durch das ein Schritt in
der Richtung poſittiver Friedenspolitik geſchehen ſei.
Dieſer werde dazu beitragen, die gegenſeitige Gereizt
heit zwiſchen Deutſchland und England zu mindern,
die von einem Teil der Preſſe in beiden Ländern ſo
ſorgſam angefacht worden ſei. Andere Blätter ſprechen
ſich reſervierter gus, doch erhellt aus der Sprache des
weit überwiegenden Teils der engliſchen Preſſe, daß
das gute Verhältnis zwiſchen England und Deutſch

land durchaus dem allgemeinen Kulturintereſſe entſpricht.

(GAus ElſaßLothringen Die Wahl
des in Zabern mit nur 300 Stimmen Majorität
gegen den freiſinnigen Kandidaten gewählten frei
konſervativen Dr. Hoeffel wird nach dem Ergebnis
der vom Reichstage beſchloſſenen Beweiserhebungen,
das die Behauptung des Proteſtes, daß eine Reihe
von Bürgermeiſter durch Ortspolizeidiener Stimm
zettel für Hoeffel haben verteilen laſſen, in großem

Umfange beſtätigt hat, zweifellos für ungültig er
klärt werden. Nach dem Beſchluſſe der Wahl
prüfungskommiſſton des Reichstags werden die elſaß
lothringiſchen Bürgermeiſter „als von der Regierung
abhängige politiſche Beamte“ angeſehen und die Ver
teilung von Stimmzetteln durch Bürgermeiſter oder
von ihnen beauftragte Perſonen ſtellt „eine die
Wahlfreiheit beeinträchtigende unzuläſſtge Wahlbeein
fluſſung“ dar.

GKolonialpoſt.) Für Kamerun hat die
WörmannLinie bei der Schiffswerft von Blohm u. Voß
ein Schwimmdock bauen laſſen. Es ſoll in Duala
ſtationiert werden. Aus Samoa ſind Nachrichten
des Gouverneurs Solf eingetroffen. Nach einem
Telegramm, welches der Gouverneur Solf am 3. d.
in Apia aufgegeben hat, beſtätigen ſich die über
Auſtralien hierher gekommenen Nachrichten, nach denen
die Eingeborenen in Samog mit einem Aufſtande
drohen ſollen, in keiner Weiſe Gouverneur Solf
berichtet vielmehr, daß die Eingeborenen ſich durchaus
ruhig verhalten und die im Juni fällig geweſene
Kopfſteuer pünktlich bezahlt haben.

Volkswirtſchaftliches.
Die ſozialdemokratiſchen Gewerk

ſchaften Deutſchlands ſind nach der vom
ſozialdemokratiſchen Abg. Legien im „Korreſpondenz
blatt“ der Generalkommiſſton veröffentlichten Ueber
ſicht im letzten Jahr um 154 000 Mitglieder gewachſen.
Jn 63 Verbänden wurde im Jahre 1903 eine Ein
nahme von faſt 16 Millionen Mark erzielt, der
eine Ausgabe von 13* Millionen Mark gegenüber
ſtand. Die höchſte Einnahme mit 2814000 Mark
hatte der Metallarbeiterverband, dann folgen die,
eigentlich nur formell an den Gewerkſchaftsverband
angeſchloſſenen Buchdrucker mit 1964000 Mk. die
Maurer mit 1960000 Mk. die Holzarbeiter mit
1263 000 Mk, die Zimmerer mit 655 000 Mk. und
die Bergarbeiter mit 631 000 Mark. Die Textil
arbeiter hatten im vergangenen Jahre eine Einnahme
von 1399000 Mark. Den größten Kaſſenbeſtand
mit über vier Millionen haben die Buchdrucker, ihm
folgen die Maurer mit über 1 Millionen. Jns-
geſamt betrug der Kaſſenbeſtand der Gewerkſchafts-
verbände Ende 1903: 12570972 Mark.

Der Eiſenbahnminiſter und die
Rabatte-Spar-Vereine. Wie die Hall. Ztg.
meldet, hat der Herr Eiſenbahnminiſter unter dem
29. Juni an ſämtliche EiſenbahnDirektionen eine
Verfügung gerichtet, in welcher er von neuem ſeine
Stellungnahme zu den Konſumvereinen präziſtert. Er
ſpricht es dabei direkt als ſeinen Wunſch aus, daß
der Warenbezug möglichſt überall durch Vermittelung
des Klein und Zwiſchenhandels vor ſich gehe,
und weiſt die Bedienſteten der Staatseiſenbahn zur
Erreichung wirtſchaftlicher Vorteile auf die Benutzung

der RabattSpar Vereine hin. Die Ueber
nahme von Aemtern im Vorſtand und Aufſichtsrat
eines Konſum vereins durch Beamte der Staats
eiſenbahn Verwaltung ſoll nur noch in Frage kommen
können, wenn für die Schaffung bezw. das Vorhanden
ſein der Konſumvereine ein ungbweisbares Be
dürfnis beſteht. Solches Bedürfnis erkennt der
Herr Miniſter nur in drei Fällen an: erſtens, wenn
den Bedienſteten in größerer Anzahl wegen weiter
Entfernung ihrer Wohnſtätten von den geſchäftlichen
Mittelpunkten (entlegene Kolonien bei Rangierbahn
höfen, Werkſtätten uſw.) die Gelegenheit zum Einkauf
von Lebensmitteln und ſonſtigen Bedürfniſſen des
täglichen Lebens ſehr erſchwert iſt; zweitens, wenn
an den betreffenden Orten unverhältnismäßige Teue
rungsverhältniſſe nicht nur vorübergehender Art herrſchen,

und drittens, wenn zu befürchten iſt, daß die Be
dienſteten anderenfalls Konſumvereinen beitreten, die
tatſächlich nicht auf privatwirtſchaftliche Zwecke allein
gerichtet ſind. In den beiden letzten Fällen aber wird
gewünſcht, daß vor der Entſcheidung die Kommunal
behörden befragt werden und auch dem zuſtändigen
Regierungspräſtdenten Gelegenheit zur Aeußerung ge
geben wird.

Mit dem Kontraktbruchgeſetz, das dem
Abgeordnetenhaus vorgelegt worden iſt, hat ſich die
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Konferenz der Vorſtände der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern nicht einver
ſtanden erklärt. Die Konferenz hat beſchloſſen,
daß der dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Geſetz
entwurf über die Erſchwerung des Vertragsbruchs
land wirtſchaftlicher Arbeiter unannehmbar ſei, da er
den Kontraktbruch der landwirtſchaftlichen Arbeit
nehmer ſtraflos laſſe. Die „Deutſche Tagesztg.“ gibt
ihrem WBedauern über dieſen Beſchluß Ausdruck, weil
der Geſetzentwurf doch ohne Frage einen Schritt zum
Beſſern bedeute. Das ſei auch bei der Beratung im
Abgeordnetenhaus von freikonſervativer und konſer
vativer Seite unumwunden anerkannt worden. Die
Vertreter beider Parteien haben den dringenden Wunſch
ausgeſprochen, daß der Geſetzentwurf möglichſt bald
Geſetz werde.

c c
Gerichtsverhandlungen.

Wittenberg, 10. Juli. Auf dem hieſigen Güter
eahnhof wurden vom Oktober 1902 bis zum 20. März 1903
etwa 60 Diebſtähle an Gütern unter recht geheimnisvollen
Umſtänden ausgeführt. Die Beamten ſtanden um ſo ratloſer
vor dem Rätſel, als auch verſchloſſene und plombierte Wagen
beraubt wurden. Bei dem erſten Diebſtahle wurden zwei
Kiſten mit je 34 Kilogramm Schokolade geſtohlen, dann kamen
zwei Kiſten Zucker daran, wieder zwei Kiſten Schokolade, 18
Sack Mehl für 200 Mk Schuhwaren, vier auswärtige
Brauereien wurden um Käſten mit je 30 Flaſchen Bier und
Fäßchen mit Bier von bis Tonnen beſtohlen, dazu

kamen mehrere Fäßchen Sardinen, mehrere Fäßchen Margarine,
30 Pfund Wurſt, 20 Pfund Speck, 12 Flaſchen Steinhäger
und mehrere mit Kleldungsſtücken und Lebensmitteln gefüllte
Reiſekörbe. Am 20. März vorigen Jahres endlich wurden
die Diebe faſt auf friſcher Tat nach dem Diebſtahle eines ge
füllten Bierkaſtens erwiſcht und in einem Privatſchuppen auf
dem Güterbahnhofe feſtgenommen. Es waren zwei noch nicht
zwanzig Jahre alte Kaufmannslehrlinge Ha aſe und
Hönlke, die von dem Beſitzer des Privatſchuppens beſchäftigt
wurden. Höhnike iſt flüchtig und wird noch geſucht, Haaſe aber
und ſeine der Hehleret verdächtige CouſineEliſeJugel ſtanden geſtern
vor der Strafkammer. Haaſe räumte den Diebſtahl ein, will aber
dabeig nur Schmiere geſtanden haben, im übrigen entlaſtete er
feine Couſine und ſchiebt alles auf Höhnike. Wohin das
geſtohlene Gat gekommen, will er nicht wiſſen Das Gericht
nahm die geſamten Diebſtähle als nur eine fortlaufende Straf
tat an und belegte ihn nur mit einem Jahr Gefängnis,
wovon zwei Monate als durch die fünfmonatliche Unterſuchungs
haft als verbüßt erachtet wurden.

Eine ſchwere Strafe verhängte in Thorn das
Kriegsgericht gegen den Feldwebel Heidtke von der 5.
Kompagnie des 176. Jnfanterte-Regiments. Am 7. Mai
wurde aus Anlaß der Batatllonsbeſichtigungen Bier an die

Künzel ärgerlich er begab ſich ſelbſt in die Stube und trieb
die Leute hervor. Bei dieſer Gelegenheit verſetzte er Einigen
Schläge mit einer Reitpeitſche. Ein Musketier meldate die
Züchttgung. Der Feldwebel Heidtke verſuchte nun, die Leute
zu günſtigen Ausſagen bei der Unterſuchung zu bewegen. Das
wurde als eine Verleitung zu falſchen Ausſagen aufgefaßt,
und Heidtke wurde zu 1 Jahren Zuchthaus, Degra
dation, Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes und
Entfernung aus dem Heere verurteilt. Unteroffizier Künzel
an wegen Mißhandlungen Untergebener 2 Monate Ge
änguis.

Vermiſchtes.
Ein heiteres Abenteuer) paſſierte jüngſt dem

König Viktor Emanuel von Jtalien. Der König war
ſo erzählt die Turiner „Stampa“ mit dem General

Bruſati im Automobil vom Schloß Racconigk weggefahren,
ſaß aber ſchon dicht hinter Carmagnola in der Patſche, da
der Kraftwagen ſich trotz aller Kraftanſtrengungen nicht vom
Fflecke rühren wollte. Während der „Schaffeur“ ſich im Schweiße
ſeines Angeſichts mit dem tückiſchen Wagen abmühte, ſchritten
der König und ſein Begleiter „per pedes apostolorum“ zu
den erſten Häuſern eines nahe gelegenen Dörfchens. Man
kann nicht ſagen, daß die beiden Herren, die über und über
mit Staub und Schmutz bedeckt waren, eine hübſche Augen
weide boten, und ſo erregten ſie auch kein Aufſehen, als ſie
in ihrer wevig kleidſamen Automobiltracht ihren Einzug
hielten. Ein Schmied, an den ſie ſich mit der höflichen Frage
wandten, ob er wohl wüßte, wer im Dorfe einen Wagen zu
vermieten hätte, würdigte ſie kaum einer Antwort. „Arm
ſeliges Volk!“ ſagte er im Dialekt, ſo wie er gefragt worden
war. „Habt ihr denn überhaupt Geld einen Wagen zu zahlen
Der König lächelte ob der ungewohnten Vertraulichkeit, mit
der er hier behandelt wurde. Er verlor aber die gute
Laune nicht und fragte den Mann noch einmal, ob denn
wirklich nicht für Geld und gute Worte irgend ein Wagen zur
Stelle zu ſchaffen wäre. Da beſann ſich der Schmied, packte
den König beim Arm, führte ihn ans der Schmiede und
ſagte: „Siehſt Du das Haus dort Da gehſt hinein und
ſprichſt mit der Frau; ſag nur, daß ich Dich ſchicke; vielleicht
gibt ſie Dir thren Wagen Die Frau war noch unfreundlicher
als der biedere Schmiedemeiſter; ſie ſchien zuerſt nicht übel
Luſt zu haben, die beiden Fremdlinge hinauszuwerfen; der
König aber bat ſo dringend, daß ſie endlich ein menſchliches
Rühren fühlte und mürriſch und unwirſch ſagte „Na, wenn
Jhr zwanzig Lire anlegen könnt, ſollk Jhr den Wagen haben

unter zwanzig iſt nichts zu machen „Dann müſſen
wir eben das Opfer bringen,“ erwiderte der König ſeufzend.
Als dann das Pferd angeſpannt war, fragte die Frau:
„Wohin nun „Nach Racconigk,“ erwiderte der General
Bruſatt. Dieſes Wort wirkte wie eine Erleuchtung die Frau
ſtand einen Augenblick ſprachlos da, ſetzte dann dem König
den Zeigefinger auf die Bruſt, ſchaute ihm treuherzig ins
Geſicht und ſagte „Aber dann biſt Du wohl der König 2“
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich e Nachricht, daß der

Kammerherr

iſt 56 Jahre

Eine

Paſadena in

ſtrument iſt

wird.

Mannſchaften verteilt
nicht zum Bierempfang.

Von einer Stube erſchienen die Leute
Darüber wurde der Unteroffizier

König da ſei aus allen Häuſern liefen Männer, Weiber und
Kinder herbei, einige mit Brkefmarken und Silbermünzen, um

genau zu vergleichen ob das mit dem König auch wirklich
ſtimime. Nachdem ſich die Leute einigermaßen beruhigt hatten
fühlten die Fuhrwerksbeſitzerin und der Schmied das Be
dürfnis, ſich zu entſchuldigen.

von der Welt ſagte der Mann von Eiſen: „Sehen Sie,
Mafeſtät, Sie waren ſo ſchwer zu erkennen
wiſſen Sie, treibt ſich jetzt hier ſo viel Polizeivolk umher ich
hielt Sie beide auch für Geheime

Das Jagdſchloß Grunewald) wird zurzeit im
Jnneren vollſtändig umgebaut und das Aeußere renoviert.
Nach dem See zu werden Kaifs angelegt.

eine Einrichtigung, die es ermöglicht, daß die kaiſerliche Familte
dort längere Zeit Aufenthalt nehmen kaun.
nebſt den Wegen ſollen befeſtigt werden, um eine beſſere Kom
munikation zu ermöglichen

(Der letzte Nachkomme des Feldmarſchalls
Wrangel) ein Enkel desſelben, Guſtav Graf von Wrangel,

Mit dem unſchuldigſten Lächeln

Und dann,

Das Schloß erhält

Die Umgebung

und Legattonsſekreiär a. D. wurde am Montag
abend auf dem Jnuvalidenkirchhof in der Scharnhorſtſtraße, wo
auch ſein Vater ruht, beigeſetzt. Der Enkel des „alten Wrangel

alt zu LeipzigThonberg am 7 Jult verſtorben

Literatür, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Expedition zur Sonnenforſchung hat

die HerkesSternwarte der Univerſität Chicago aus
geſandt, nachdem das CarnegieJnſtitute eine Beihilfe von
40000 Mk. zu dieſem Zweck bewilligt hat.
der wiſſenſchaftlichen Arbeiten wird der in rund 1800 Meter
Höhe gelegene Mount Wilſon in der Nähe der Ortſchaft

Der Schauplatz

Kalifornien ſein. Auf dem Gipfel des Berges
ſoll als Hauptinſtrument ein großes, eigens zu dieſem Zweck
gebautes horizontales Fernrohr errichtet werden. Dies Jn

ein Reflektor mit einem Spiegel von 30 Zoll
Durchmeſſer. Der Spiegel iſt am Coeloſtat befeſtigt, während
ein zweiter ebener Spiegel von etwas geringerem Durchmeſſer
die Sonnenſtrahlen nach einem von zwei Hohlſpiegeln lenkt
Der erſtere dieſer Hohlſpiegel beſitzt eine Breynweite von
18 Metern und ſteht in Verbindung mit einem Jnſtrument
zur Unterſuchung des Sonnenſpektrums.
mit dieſem Apparat auch photographiſche Aufnahmen der
Spektren von einigen der hellſten Sterne zu erhalten. Auch
zur Unterſuchung von ſchwächeren Sternen ſt der Spektrograph
durch Ausſtattung mit mehreren Prismen eingerichtet. Der
zweite jener Höhlſpiegel hat den Zweck, ein ſchärfes Bild der
Sonne zu enkwerfen, das namentlich zur Unterſuchung mit
einem kräftigen Spektroheliographen und für ſpektroſkopiſche
Studien an den Sonnenflecken und anderen Erſcheinungen
auf der Sonne geeignet ſein ſoll.
Spiegels beträgt faſt 45 Meter, und das erzeugte Sonnen
bild wird einen Durchmeſſer von 16 Zoll erhalten. Die Be
wegung des Sonnenbildes wird dadurch erztelt, daß der Hohſ
ſpiegel um eine ſenkrechte Achſe mittels eines Uhrwerks gedreht

Ein Zweites Uhrwerk beſorgt die entſprechende Be
wegung des Hhotographiſchen Apparats, der ſelbſtverſtändlich

dem Sonnenbild nach ücken muß, wenn man längere Aufnahmen
machen muß, wie es bek den Photographien des Sonnen
ſpektrums mit ſeinen dunklen Linien notwendig iſt. Die
Expedition ſteht unter unmittelbarer Leitung von Profeſſor
Hale, dem Direktor der YerkesSternwarte.

Außerdem hofft man

Die Brennwette dieſes

An zeigen. dFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

GeeeneeeeeWodles-Amzeige.
Mittwoch abend entſchlief nach kürzen

ſchweren Leiden unſer lieber Sohn, Brnder z
und Schwager, der Kgl. Strommeiſter

9 J 3 0 e oFerdinand Weidling
in Freyburg a. U. im vollendeten 38.
Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Venenien, Merſeburg, Hornburg

und Thornm.

Familie Weidling.

Wodes-Amzeige.
Mittwoch nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft

nach ſchweren Leiden unſer ltebes

Kuwvt e hen
im zarten Alter von 9 Wochen, was hiermit
tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Teilnahme

anzeigen rFrieclemann u. Frau.9sKar
Der Kirchengemeinde St. Viti wird bekannt

gemacht, daß ſür das Rechnungsjahr 1904 eine
Kirchenſteuer von 90/0 Zuſchlag zur Staats
Einkommenſteuer erhoben wird. Die Heberolle
liegt von heute ab 14 Tage in der hieſigen
Stadtſteuerkaſſe während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 13. Juli 1904
Der Gemeindekirchenrat St. Viti.

Awlatiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mitiwoch den 3. Kug. 1904,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 6801
8800, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg den 4. Juli 1904
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Ein in Merſeburg belegenes mntttleres

Oekonomiegut
mit Scheune und Wirtſchaftsgebäude iſt ver
änderungshalber zu verkaufen. Offerten unter
Oekonomiegut an die Exped. d. Bl.

iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, großer

Preis 86 Taler, zu vermieten und 1. Oktober

Der die züyris eHatkobſt- und Pflaumenanhang

der Gemeinde Trebnitz ſoll

Sonnabend dem IG. MulIä,
nachmittags 2 Uhr.in Meyer's Gaſthof gegen gleiche Bar

zahlung verpachtet werden. Bedingungen im
Termine

Trebnitz, den 12. Juli 1904.
Der Ortsvorſtand

Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Jult zu
beziehen kl. Ritterſtrafze 16.

In meinem Hauſe Saalſtraſze 6 iſt die
Etage zu vermieten und I. Oktober zu be

Hertel.
Steinſtraße I

tehen.

Schlafſtube, Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör

zu beziehen.

Leunaerstrasse 1
iſt die Parterre Wohuung, beſtehend aus 4
großen freundlichen Zimmern, Kammer Küche
tünd Zubehör, vom I. Juli ab zu vermieten.

Bin freundliches Logis
im Preiſe von 150 Mk. per ſofort zu bermieten
und 1. Oktober zu beziehen Burgſtraße 5.

VBie von Herrn Dr. Linke bewohnte
1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.

I. Etage iſt im ganzen oder geteilt zu
vermieten u. I. Oktober zu beziehen, desgl. ſind
große Räume, zu allem paſſend zu bermieten

Breiteſtraßze 18.
Das Parterrelogts im Hauſe Weifzen

felſerſtraßze 5 iſt von jetzt an zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Kontor.
Eine Wohnung iſt von jetzt ab zu vermieten

und 1. Okt. zu beziehen Brauhansſtrafze 7
Eine Parterre Wohnung veſtehend aus

Stuben, Küche, Zubehör, zu vermieten und
U Oktober zu beziehen. Näheres

Bismarckſtraſte I.
Kleine Hoſwohnung an einzelne anſtändige

Leute zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Neumarkt 26.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Oktober be

ziehbar Neumarkt 38.
Markt Nr. 5

iſt der von Herrn Rudolf Ziermann innegehabte

Laden m. Ladenstuhbe
und Wohnung zum I, Oktober event. ſpäter
anderweitig preiswert zu vermieten.

Wohnungvon anſtändigen Leuten im Preiſe von 100—
120 Mk. zum 1. Oktober geſucht. Offerten
unter I I an die Exped. d. Bl.
Beſſere möhlterte Zimmer

mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten.
Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl. x
Gut mödl. Jimmer m Schlaſkabinett

ſofort zu vermieten Schmaleſtraßze 19
Vom 30. Jult ad wird auf 14 Tage ein

möbliertes Zimmer
für einen Herrn zu mieten geſucht. Offerten
u. A G ſind in d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Grundstück,
zu jedem Unternehmen paſſend, mit Wohnhaus,
Stallung, Toreinfahrt, Hof und gr. Garten iſt
billig zu verkaufen. Gefl. Angebote werden
unter FI I 500 an die Exved. d. Bl. erbeten.

1 großes Läuferſchwein
zu verkaufen

gr. Ritterſtraßze 2.
ine Kuh im Kalb

ſteht zum Verkauf
Klein Kayng Ar. 37.
Gine hochttagende Kuh

verkauf

e fo Mühlig, Geuſa.
Collie-Iuncl.,

I Jahr alt, ſchön gezeichnet, billig zu verkaufen.
Näheres Gotthardtsſtraße 45.

Ia, Kienteer,
Carbolineum

Creoſot,
Creſolin

in Fäſſertt und ausgewogen
empfiehlt

Cduard Klauss.

ſowie nhelle Kartoffeln
ertauft Rittergut Blöſien

be Merſeburg. e
m
Pergament-

papier
zum luftdichten Verſchluß von Einmache
töpfen empfiehlt in Rollen, nach Gewicht
oder meterweiſe

die Papierhandlung

L. Daumann.
T

Für Magenleidende.
Empfehle mein geſetzlich geſchütztes, leicht ver
dauliches, von Aerzten ſehr empfohlenes

Geſundheitsbrot.
AlIbin Böttger, Bäckermeiſter, Zeitz
Beſtellungen für das wirklich vorzügliche

Geſundheitsbrot nimmt entgegen
Frau Rertha Kassel, Seitenbeutel 3.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, HDelgrube 5.
Geschäftsveränderung.

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg
und Umgebung die ergebenſte Mittellung, daß
ich mein Damen und Herren Friſeurge
ſchäft von Gotthardtsſtraße 40 nach

Gotthardtsstrasse Nr. 9
verlegt habe. Mit der Bitte, das mir bisher ge
ſchenkte Wohlwollen auch in mein neues
Geſchäft übertragen zu wollen, zeichnet Hoch
achtungsvoll

Wilhelm Albrecht,
Damen und Herrenfriſeur.

(Amerikaniſche Kopfwäſche, ChamponierTrocken
apparat, Parfümerien und Toiletten Artikel.)

an ſichere Leute diskret. Off.
erbeten. e Faul Näther, Markt 6. Darlehn u. A II an die Exped. d. Bl.

Strohſeile,



Auf Gegenſeitigkelt.
G

Proſpekte, Verſicherungsbedingungen,
hWThiele

Geſamtverſicherungsſtand 570000
r

Aligemeiner Deutscher Versieherungs- Verein in Stuttgart

amtreſerven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.Rafipflchi-, Ünfall- ung Febensversicherung.

ſtarb iter aus allen Stämnde überall gesmeht.

Tivoli- Theater.
Freitag 15. Juli 1904

Gaſtſpiel Fanny Musäus
vom Stadttheater in Königsberg.

Einmalige Aufführung

Beit Belthngen.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.
(Fortſetzung von „Krieg im Frieden“.)

Jlka Fanny Muſäns.

Mit Garantie einer Aktien Geſellſchaft. Gegründet 1875.

Antragsformulare, ſowie jede weltere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch
K Pranke, Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.

Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.Verſicherungen.

Futterkartoffeln
hat e d a marteh, g. Ser S

Blendendſchön
wird der Teint, jugendfriſch, ſammetweich die
Haut nach nur kurzem Gebrauch von
Lilienmilchſeife Stern des Südens
v. Bergmann Co. Berlin V. Frankf. a. N.
Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei

Farben Lacke, Virnisse, Pinsel,
hergeſtellten, ſtreichfertigen

Sonnabend 16. Juli 1904
nachmittag 4 Uhr:

Kinder- Vorſtellung.
Die drei Haulemännehen,

Crevpaum.
Sonntag den 17. Juli, von abends 1/28

Uhr ab,

I Ballmuſik.
O. Ihbeo-wozu frenndlichſt einladet

Schablonen, Abziehpapifer,
Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter e. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch

OGelfarbem a Pfd. 40 F.
und Lackfarbe i. B. a Kilo Mark 1,60, I,s0, 2, 2,20

aus der

Apotheker Gr. Haubner.

Neuen Sauerkoh
empfiehlt C. Hemmseglse.

ff. nene
mariniterte Heringe
en Karl Artuus,Lauchſtädterſtr.

Junge Wierländer Ganse
am nenjunge Hähnehem,

hocehreinste Tomatem,
französische Pfirsiche

pſcht Zimmermann.
Stern -Zement,

Hall. Portl. Zement
Ia, Geraer Graukalk,

tuck-Gips,
friſch eingelagert.
Bduard Klauss,

SanitälsNolonne
der ſteiwilligen Feuer weht

Sonntag den 17. d. M., frü

auf dem Turnplatz am Klauſentor
Das Kommando.

nur Jge Peuerwehr
2. (Dionter-) Kompagnie.

Montag den 18. Juli er. abends 8/2 Uhr,

e Vebung.
Antreten am Gerätehauſe.

Nach der Uebung Verſammlung.
Das Kommamndio.

Freiwillige Feuerwehr
(Turner.) Kompagnie.

Freitag den 15. Julk, abends punkt 9 Uhr,

Konſerertz
im Reſtaurant „Goldene Kugel“.

Tas Erſcheinen jedes Mitgliedes iſt un
bedingt erforderlich. Liederbücher ſind mit
zubringen. Der Brandmeiſter.
Humoriſtiſcher Theaterklub

Co
Das Vergnügen am 17. Juli kann Um

ſände halber nicht ſtattfinden. Dasſelbe findet
am 14. Auguſt in der „Reichskrone“ ſtatt.

Der Vorſtand.
Geſangverein

o n i ehält Sonntag den 17. Jult ſein

Tänzehen
im „Augarten“ ab. Die ſonſt eingeladenen
Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

Rauchkluh Braſil.
Sonntag den 17. Juli

Wammilienfest
im Vereinslokal Stadt Magdeburg“, Unter
altenburg 53. Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte

l Hrogerie.

ne nNähmaschinen Burs bei Aumendorf.
Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die e

Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Schönſter Ausſlugsort
beſten, Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

und zur modernen Kunfſtſtickerei. J
für Vereine, Schulen und Familien

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Saal noch einige Sonntage frei.

Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

S Bruno NMeyer-
NRaumanns Sohreibhmaschine „Ideal“ Kyſſhänſer.

durchs Elſtertal.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

Sonnabend
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

Baar, Markt Nr. S Schlachtefeſt.
Badelt s Restauration.Fahrrad und Nähmaschinen Handlung. Reparakur-Werkſtaft.

Heute Freitag Schlachtefeſt.
e 7e e e

Unbold's Restauration,Ret pel 8 Liebmann,
Elektrotechn. Geſrhäft optiſch mech. Jnuſtitut S Heute

e e achteſe t.r e SteineJnſtallatton ſchigeärmtl. elektr. Anlagen.
Zrilken, Pincenez, garometer, Chermnometer.

Neuheiten in elektr. Taſchenlampen.
e Photographiſche Apparate u

und ſämtliche Bedarfsartikel.
Dunkelkammer jederzeit zur Verfügung. Billige Preiſe. Anlernen gratis.

In großer Auswahl ſind

desgleichen

mehreren Lackierer
Gottfried Lincdner,

Waggonfabrik, Halle S.

Selbſänd. Juſtallateure
für elektriſche Anlagen verlangt

Slektrizitatswerke Kerseburg
Gotthardtsſtraße 36.

SMüun e M rrenun
zur Scheunen und Feldarbeit ſucht ſofort

L. Wemiger, Oberbreiteſtraße 3.

Frauen zur Feldarheit
werden angenommen ertel, Saalſtr.

Eine unabhängige Fran
zum Flaſchenſpülen ſucht A. W elzel-

Wegen Verheiratung der jehigen ſuche zum
1. September oder I. Oktober eine

gutempfohlene Köchin,
die auch Hausarbeit mit übernimmt.

Generalin V. Schwartzkoppem, Dompl. I

Aelt. Madochem
zum 15. Auguſt oder ſpäter geſucht

Hälterſtraßze A1, I.
Eine ſaubere, zuverläſſige

Aufwartung
fettdicht, zum Einſchlagen von Butter,

Fleiſch urd Fettwaren empfiehlt nach
Gewicht oder in abgezählten Bogen auf

gerollt die wofort geſucht Roß markt 3, J.
Papierhandlung Aunfſordernng.

e p Herr e Pera in nd Packet 20, 50 160P46. I D burg wird hierdurch zum le tenmal aufgein an e e M. J ſordert, die ihm zur Auswahl geſandten
r da S goldenen Damennhren unverzüglich an denR. J Söple, E. 2 a Eigentümer zurückzuſenden, andernfalls er demVerhaufsſtellen durch Plakate Kenntlich. Strafrichter übergeben wird.

Maßbach, den 12. Juli 1904.
Georg Niegermeyev-

Meinen Kollegen zur Nachricht, daß ich
Donnerstag ſrüh 8 Uhr meine Strafe (II
Tage Gefängnis) angetreten habe.

Karl Blaneke, Mauer.

Hierzu eine Veilage.

Man achſe genau auf Schutzmarke Segelriünnmungel
wird bei Linge machen Früchten verhindert

urch

Dr. Getlkern's
Salicyl a 10 Pf.

genügt für 10 Pfd. Früchte.
gratis von den Firmen, welche führen
Dr. Oetker's Backpulver.

beim Einkauf von

ElfenbeinSeife. Rezepte

ſind herzlich willkommen.
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Nr. 164.
Das deutſche Geſchwader in England.
Von beſonderem Intereſſe muß es für deutſche

Leſer ſein, zu hören, was ein Marineſachverſtändiger
eines Londoner Blattes, das mit großer Beſorgnis
die Ankunft des deutſchen Geſchwaders in Plymouth
betrachtete, über die deutſchen Kriegsſchiffe zu ſagen
hat. Es heißt da: „Was man auch von der
deutſchen Flotte ſagen oder denken mag, ſo kann doch
die Tatſache nicht beſtritten werden, daß die Proben,
die man nach Plymouth geſandt hat, in erſter Linie
und ausſchließlich für die offene Schlacht gebaut und
trainiert worden ſind. Die Art und Weiſe, wie ſie
in den Hafen einliefen und Linie und Abſtand mit
mechaniſcher Genauigkeit innehielten, war an und für
ſich eine Offenbarung teutoniſcher Schlag-
fertigkeit. Dieſe großen grauen Schiffskörper
ſtrotzen förmlich von Geſchützen und Geſchütztürmen.
Unſere Batterien auf den Schiffen von 14 900 Tonnen
find nicht ſtärker als die Batterien der Deutſchen auf
den Schiffen von 11 100 Tonnen, während die deutſchen
Geſchütze neueren Modells und die Kruppſchen Stahl
panzerplatten beſſer ſind als die auf den britiſchen
Schiffen. Was zunächſt auf den Kriegsſchiffen ins
Auge fällt, iſt die Verachtung alles unnützen Prunkes.
Blank geputztes Meſſing iſt faſt gar nicht zu ſehen.
Holz und alles andere verbrnnbare Material iſt auch
nur ſelten vorhanden. Die Einrichtungen ſind be
deutend moderner als die auf britiſchen Schiffen der
ſelben Periode. Alles in allem genommen, ſind die
acht deutſchen Kriegsſchiffe an Kriegstüchtigkeit denen
unſerer Kanalſlotte und der Küſtenverteidigungsflotte
unzweifelhaft überlegen, und ſte könnten einer Ver
einigung der beiden in einheimiſchen Gewäſſern ſehr
wohl begegnen, um ſo mehr, als ſie von einer mäch
tigen Torpedoflottille begleitet ſein würden, die bei
dieſem Beſuche nicht in die Erſcheinung tritt und
auch bei der Kieler Regatta im Hintergrunde ge
halten wurde. Was die deutſchen Offiziere und
Mannſchaften anbetrifft, ſo machen ſie einen ſehr
günſtigen Eindruck. Die Disziplin auf den Kriegs
ſchiffen iſt vollkommen, und obwohl die Leute nur
eine kurze Dienſtzeit haben, ſcheinen ſie doch vorzüglich
trainiert und durchaus fähig zu ſein. Es iſt in der
Tat ſchwierig, ſie von britiſchen Blaujacken zu unter
ſcheiden. Je genauer man die deutſche Flotte be
obachtet, je klarer wird es, daß die britiſche Flotte
hier einen bedeutenden Rivalen hat. Die franzöſiſche
Flotte hat eine mangelhafte Organiſation, die Mann
ſchaften der ruſſiſchen ſind ſchlecht trainiert, die deutſche
Jlotte hat eine vorzügliche Organiſation und erſtklaſſtge
Mannſchaften
]qwfc„]f„[=J;.m [fc„-„

Provinz und Umgegend
[I Halle, 13. Juli. Wie frech die Spitz buben

auftreten, davon folgendes Beiſpiel: Am Sonntag
abend betritt ein junger Menſch vom Hofe aus die
Küche des „Café Bauer“ hier, ſagt zu den erſtaunten
Angeſtellten „Sie geſtatten wohl, daß ich hier einmal
durchgehe“, und iſt auch ſchon oben im Café und
aus demſelben auf der Straße
alles ſo ſchnell, daß Niemand daran dachte, den
Menſchen aufzuhalten. Der Betreffende war der Ein
brecher, dem am ſelben Tage bei einem Einbruch hier
20 000 Mk. in Wertpapieren und Sparkaſſenbüchern
in die Hände fielen, der außerdem noch bei einem
Lehrer eingebrochen war und zuletzt der Wohnung des

Kaufmanns Steckner über dem Café Bauer einen
Beſuch abgeſtattet hatte. Der Umſtand, daß der
Torweg zeitig geſchloſſen wurde, veranlaßte den
Gauner, ſeinen Weg ins Freie durch die Küche zu
nehmen.

t Nordhauſen, 12. Juli. Montag wurden
die Verhandlungen des Deutſchen Fleiſcher
verbandstages durch eine Vorſtandsſitzung im
großen Saale des „Rieſenhauſes“ eröffnet. Der
Vorſitzende Karl Marx Frankfurt a. M. eröffnete
die Verſammlung kurz nach 8 Uhr. Während der
Sitzung wurde der Jahresbericht an die Vorſtands
mitglieder verteilt. Der Verband hatte am 31. Mai
einen Mitgliederbeſtand von 1027 Fleiſcherinnungen
mit 35 174 Mitgliedern, 43 gemiſchte Jnnungen
mit 366 Mitgliedern, 135 Orte mit Einzelmeiſtern

205 Mitgliedern, zuſammen 35 745 Mitglieder
und verfügt über ein Barvermögen von über 55 000
Mark. Ueber die wirtſchaftliche Lage ſagt der Bericht
u. a. Die ſeit dem Jahre 1896 andauernde Steigerung
der Preiſe für Rinder, Kälber und Schafe hat auch
im Berichtsjahre ſtch ungeſchwächt fortgeſett, ſo daß
für dieſe Vichgattungen ſeit langer Zeit die höchſten
je gezahlten Preiſe angelegt werden müſſen. Gleich
zeitig aber iſt auch der Weltmarktpreis für Schmalz
und Speck erheblich geſunken, ſo daß dem Gewerbe
aus dem Stande der Schweinepreiſe kaum ein Vorteil
erwächſt, vielmehr die begehrten Teile, wie Koteletlts
und Bratenſtücke, die man heute allein nur noch als
„Schweinefleiſch“ anerkennt, ziemlich hoch im Preiſe
gehalten werden mußten. Aus der Gegenüberſtellung
der hierfür gezahlten Preiſe und dem auf den Märkten

e a eJ

Das vollzog ſich

verwaltungen, und ſte ſollten es dem freien Wett
bewerb überlaſſen, die Preiſe zu regeln, wie dies tat
ſächlich geſchieht. Um 9 Uhr am Dienstag
begann im „Kryſtallpalaſt“ die Generalverſammlung
der FleiſchereiBerufsgenoſſenſchaft. Dem
Vorſtande wurde für Geſchäfts und Kaſſenbericht
Entlaſtung erteilt, auch der Voranſchlag für 1905
einſtimmig angenommen. Nach Erledigung der
nötigen Wahlen wurde beſchloſſen, die nächſte
Generalverſammlung an dem Tagungsorte des
Fleiſcherverbandstages abzuhalten. Nachmittags
wurde die Generalverſammlung der Penſions
kaſſe abgehalten. Die Kaſſe wurde zu allgemeinem
Beitritt empfohlen. Die Kommiſſion für die
Häuteverwertungs Vereinigung tagte am
gleichen Nachmittag. Es handelt ſich um die
Gründung eines Verbandes der verſchiedenen lokalen
Vereinigungen. Bei der Abſtimmung erklärten ſich
die Verſammelten einſtimmig mit der Gründung ein
verſtanden. 24 Vereine traten ſofort bei. Der
Beſuch der Ausſtellung war in den letzten Tagen
befriedigend. Nach dem Urteil Sachverſtändiger und
Kenner iſt die Ausſtellung in allen ihren Teilen als
eine beſonders treffliche und zweckentſprechende zu
bezeichnen.

t Bitterfeld, 13. Juli. Geſtern abend zwiſchen
6 und 7 Uhr explodierte in der Trockenkammer
der nahegelegenen Ackermannſchen Brikettfabrik Kohlen
ſt aub, wodurch 6 daſelbſt beſchäftigte Perſonen zum
Teil nicht unerhebliche Verletzungen erlitten. Die
Haare ſind verbrannt oder verſengt, bei einigen hing
die Haut in Fetzen herab, auch waren Geſicht und
Bart verbrännt. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle
und wurden die Verletzten nach Anlegung eines Not
verbandes in das hieſtge Kreiskrankenhaus gebracht.
Die Verletzten ſtnd die Arbeiter Waldeck, Fiedler und
Mittag aus Greppin, Wernicke aus Bitterfeld und
Melle aus Sandersdorf.

8 Uhr wurbe auch die freiwillige Feuerwehr zur Vor
ſorge alarmiert, doch brauchten die ausgerückten Mann
ſchaften nicht in Tätigkeit zu treten. (S.Ztg.)

t Nordhauſen, 13. Juli. Der Verdacht
des Mordes an dem Schneider Alwin Acker aus
Elze (Hannover) rubt nach Mitteilung der hieſigen
Staatsanwaltſchaft auf dem verhafteten Spindelſchmied
Wilhelm Eckardt nicht allein. Es iſt die Möglichteit
nicht ausgeſchloſſen, daß auch andere Perſonen für
die Täterſchaft in Frage kommen. Die Nachforſchungen
werden mit allem Nachdruck betrieben.

Uftrungen, 11. Juli. Sonnabend kurz nach
Mittag begab ſich Frl. Hedwig Sander nach dem
ſogen. himmliſchen Berge, um Erdbeeren zu ſuchen,
wobei ſie von einer Kreuzotter in den Ballen der
rechten Hand gebiſſen wurde. Trotzdem man die
Wunde ſofort ausſaugte und auswuſch, ſchwoll der Arm
rapid an, ſo daß die Verletzte nach dem Krankenhauſe
zu Roßla übergeführt werden mußte.

t Erfurt, 13. Juli. Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich heute hierſelbft. Auf dem Ablagerungsplatz
der ſtädtiſchen Müllabfuhr ſtürzten beim Müllabladen
zwei Arbeiter in die Klogke und ertranken. Ein dritter
Arbeiter wurde durch Gaſe betäubt und befindet ſich
im Krankenhauſe.

t Göttingen, 12. Juli. Ein Familien
drama hat ſtch hier abgeſpielt. Die Leichen der
ſeit einigen Tagen vermißten Ehefrau des Kutſchers
R. und ihres etwa 12 jährigen Töchterchens wurden,
mit Stricken zuſammengebunden, in der Leine oberhalb
ver Badeganſtalt gefunden. Beide haben vereint den
Tod geſucht. Das Motiv ſcheinen Nahrungsſorgen
geweſen zu ſein.

Adorf i. V., 11. Juli. Der heutige Tag wird
in der Geſchichte der alten vogtlänviſchen Stadt Adorf
immer ein trauriger Gebenktag bleiben. Gegen
12 Uhr mittags ertönte in allen Straßen der Ruf
„Die Stäadtkirche brennt!“ Die Flammen
ſchlugen bereits aus den Fenſtern der hochgelegenen
Kirche heraus, als man den Brand bemerkte. Jmmer
größer wurde das Flammenmeer, und gegen 1 Uhr
hatte es bereits den Dachſtuhl ergriffen. Die Feuer
wehren waren raſch zur Stelle, aber es war ihnen
nicht möglich, dem Brande Einhalt zu tun und eine
Weiterverbreitung desſelben zu verhindern Das
ebenfalls hochgelegene Schulhaus wurde vom Feuer
erfaßt. Um 3 Uhr war vie Kirche völlig ausge
brannt; es ſtehen nur noch die Wände. Der Turm
iſt in ſich zuſammengeſtürzt, er glich einer mächtigen
Feuerſäule. Die Glocken ſind geſchmolzen. Beim

Der Brikettmeiſter Friebe
iſt nur ganz unerheblich an den Händen verletzt.
Das Gebäude iſt auch faſt gar nicht beſchädigt. Gegen

noch nicht völlig gelöſcht iſt.

ſturz mes iſt niemand verletzt worden, der
Dürmer konnte ſich retten. Gegen 3 Uhr ſtürzte
auch der Schornſtein ein. Die Schule iſt noch ſtark
gefährdet, doch hofft man, ſie einigermaßen erhalten
zu können. Die Kirche iſt eine der älteſten im Vogt
lande, ſte wurde 1511 erbaut und beſaß ein herrliches
Geläut.

Bad Lauterberg i. H., 13. Juli. Nach der
Kürliſte vom 13. d. M. beträgt die Frequenz
unſeres Ortes 2363 Perſonen.

Theißen, 12. Juli. Heute morgen 8 Uhr
hat ſich in der Nähe der hieſtgen Station der elf
Jahre alte Schulknabe Kurt Knoll von hier in
ſelhſtmörderiſcher Abſicht vom Perſonenzug über
fahren laſſen. Nachdem der Zug zum Stehen ge
bracht worden war, wurde der ſchwerverletzte Knabe
aufgehoben und in das ſtädtiſche Krankenhaus nach
Zeitz gebracht. Der geiſtig zurückgebliebene Junge
hatte geſtern nachmittag die Schule verſäumt und ge
glaubt, dafür beſtraft zu werden.

x Frellſtedt, 13. Juli. Geſtern gegen Abend
wurde auf dem ſogenannten Frellſtedter Wege, der die
nächſte Verbindung zwiſchen der Grube Prinz
Wilhelm und Helmſtedt bildet, ein älterer
Arbeiter von zwei jüngeren Arbeitern angefallen,
zur Erde geworfen, am Halſe gewürgt und ihm der
heute ausgezahlte Lohn abgenommen. Der in der
Nähe weilende Feldhüter Dietrich eilte auf vie Hilfe
rufe herbei, verhaftete die beiden Burſchen und lieferte
ſte an die Polizei in Helmſtedt ab.

t Wiedemar, 13. Juli. Der Knecht des Guts
beſthers Ochſe hier ſchoß verſehentlich der in denſelben
Dienſten ſtehenden Magd ein Auge aus. Herr
Ochſe hatte das Gewehr, welches er Zum Ratten
ſchießen benützte, nur auf kurze Zeit im Stalle ein
geſtellt, als der Knecht es vorfand und, in dem
Glauben es ſei nicht geladen, auf das Mädchen
anlegte. Die Schwerverletzte mußte ſich in kliniſche
Behandlung begeben.

t. Großkugel, 13. Juli. Hier iſt in einem
Gehöft infolge Vergiftung der geſamte
Viehſtand verendet. Die Eiſenteile des Stalles,
wie Futterraufe uſw. waren neu geſtrichen worden
und zwar mit gifthaltigem Mennige. Die Tiere
leckten die Farbe ab und mußten auf dieſe Weiſe
verenden. Es ſei daher beim Streichen ſolcher Gerät

n

ſchaften den Landwirten Vorſicht geboten.
ELeipzig, 13. Juli. Großfeuer eheute vormittag gegen 11 Uhr aus Kleingſch e

meldet. An der Sächſtſchen Staatsbahn in der
Nähe der Antonienſtraße waren 18 dem Bäckermeiſter
Oehme gehörige Kornpuppen in Brand geraten.
Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch Funken einer
vorbeifahrenden Lokomotive entſtanden. Die Feuer
wehr, die ſchnell zur Stelle war, löſchte das Feuer
in kurzer Zeit.

t Zittau, 12. Juli. Jm Forſtrevier des Bade
ortes Oybin, zwiſchen dem Scharfenſtein und dem
Brandenberge, wütete geſtern ein großer Wald
brand, der ſich über 2 Hektar Wald, 20ſährigen
Fichten und Kiefernbeſtand, verbreitete, und heute

Das Feuer wurde
züerft gegen 11 Uhr vormittags von Ein
wohnern Oybins bemerkt, die ſofort die Feuerwehren
alarmierten. Gegen Mittag erſchien eine etwa 100
Mann ſtarke Abteilung des 2. Bataillons des Zittauer
Jnfanterie Regiments unter Führung einiger Oſfiziere.
Das Militär löſte die Feuerwehren ab. Durch Er
richten von Schutzgräben und Fällen von Bäumen
an der Peripherie des Brandherdes verſuchte man
das Feuer zu lokaliſteren, doch loderte es bei dem
geringſten Luftzug wieder auf und wurde weiter
getragen. Das Militär hatte unter der enormen
Hitze und dem ſtarken Rauch ſehr zu leiden, aber es
iſt Hoffnung vorhanden, daß es ſeiner unausgeſetzten
angeſtrengten Tätigkeit gelingen wird, des Feuers
Herr zu werden. Anfangs brannte der ganze Wald
lichterloh, was einen grandioſen Anblick gewährte.
Die Urſache des Feuers iſt offenbar auf Brand
ſtiftung zurückzuführen, da es an zwei Stellen
zugleich brannte und in der letzten Woche auch
im Hochwalb und am Heideberg Brandherde entdeckt
wurden.

Dresden, 12. Juli. Geſtern vormittag fand
eine Verſammlung ver ſtreikenden Holzarbeiter
ſtatt. Es wurde verkündet, daß 115 Unternehmer
mit 920 Arbeitern die Forderungen der Gehilfen be
willigt haben, unter ihnen eine Reihe der renommier-
teſten Firmen. Durch das völlige Austrocknen
der Elbbuhnen gehen unzählige junge Fiſche zu
grunde. Die Sommerfiſchchen kleben zu Millionen
auf dem ausgedörrten Schlamm. Der Fiſchbeſtand
der Elbe wird durch das Fiſchſterben wieder erheblich
germindert. Scharen von Krähen und Flußſchwalben
halten reichliche Ernte, beſeitigen aber dadurch die
faulenden Fiſchleichen.



Lokalnachrichten.
Morſeburg, den 15. Juli 1904.

Das Reichspoſtamt hat angeordnet, daß von jetzt
an ſämtliche Formulare zu Poſtanweiſungen
am Abſchnitt durchlocht herzuſtellen ſind, wodurch ſtch
dieſer leichter und beſſer abtrennen laſſen wird.
Die Vorräte an alten Formularen find jedoch auf
zubrauchen.

Eine zeitgemäße Mahnung richtet die
Eiſenbahn Verwaltung an das reiſende Publikum
Jm Hinblick auf den gegenwärtigen Reiſeverkehr, ſo
heißt es darin, wird zur Vermeidung der unliebſamen
Verſchleppungen von Gepäckſtücken darauf aufmerkſam
gemacht, daß das Reiſegepäck, welches zur Beförderung
aufgegeben wird, nach den Beſtimmungen der Eiſen
bahnVerkehrsordnung von älteren Beklebzetteln befreit
ſein muß. Die Bahnverwaltung haftet nicht, wenn
das Gepäck infolge älterer Beklebzettel verſchleppt
wird. Es empfiehlt ſich daher, die älteren Zettel vor
Aufgabe des Gepäcks zu beſeitigen. Die Gepäckträger
entfernen zwar regelmäßig die alten Zettel, unterlaſſen
ſie dies aber, ſo haftet die Eiſenbahn auch dann
nicht, wenn der Reiſende den Gepäckträger mit der
Entfernung der Zettel beauftragt hat. Es iſt ferner
zweckmäßig, das Reiſegepäck rechtzeitig aufzuliefern;
nach der Verkehrsordnung kann die Abfertigung von
Gepäck, das nicht ſpäteſtens 15 Minuten vor Zug

abgang aufgeliefert iſt, nicht beanſprucht werden.
Wenn hiervon Ausnahmen gemacht werden, ſo kann
doch die verſpätete Auflieferung häufig zu Unregel
mäßigkeiten führen. Die Auffindung verſchleppten
Gepäcks wird nun aber dadurch ſehr erſchwert, daß
die Gepäckſtücke meiſt nicht mit dem Namen und
Wohnort des Eigentumers bezeichnet ſind, was kein
Reiſender verabſaäumen ſollte. Die Anbringung von
Anhängetaſchen mit Viſttenkarten des Eigentumers
hat ſich nicht bewährt. Beſſer eignen ſich Signier
fahnen aus Schirting, die an den Griffen mit feſter
Schnur angeheftet werden. Derartige Signierfahnen
find bei den Gepäcksabfertigungsſtellen zum Preiſe
von 1 Pfg. pro Stück zu haben.

Gepäck abfertigen laſſen. llige ch d
förderung als Eil oder Frachtgut. Die bahn

amtlichen Rollfuhrunternehmer ſind verpflichtet, die
An und Abfuhr der Stückgüter zu mäßigen Gebühren
zu bewirken.

CTivoliTheater.) Den bisherigen überaus
würdig durchgeführten Klaſſtker Vorſtellungen unſerer
Sommerbühne ſchloß ſich am Mittwoch in vierter
Folge „Nathan der Weiſe“ an. Es iſt micht
notwendig, über dieſes Meiſterdramg unſeres Leſſing
an dieſer Stelle zu ſprechen. Wer ſich je mit der
deutſchen Literatur beſchäftigte, der hat gewiß auch
dem „Nathan“ ſein Intereſſe zugewandt und wer
ſich dabei noch recht eingehend mit den zahl
reichen tiefen Gedanken voll Weisheit und Wahr
heit, die der Dichter in das Drama hinein
legte, beſchäftigte, der hat aus dem „Nathan“ nicht
nur fürs ganze Leben gelernt, ſondern er hat den
alten weiſen Juden auch lieb gewonnen und wird
ſtets jede ihm gebotene Gelegenheit benutzen, um
das Drama in Szene geſetzt zu ſehen. So
erging es auch uns. Man mußte ſich aber
auch herzlich freuen über die prächtige Leiſtung,
die Herr Selle mit ſeinem „Nathan“ darbot.
Sein Auftreten in den tief ergreifenden Szenen vor
dem „Sultan Saladin“, der allerdings von Herrn
Sänger weniger geſchickt dargeſtellt wurde, und vor
ſeinem Hauſe, wo er dem Kloſterbruder das Ge
heimnis ſeiner Tochter erzählt, endlich auch bei der
herrlichen Schlußſzene war packend und lebenswahr
zugleich, ſodaß ihm zu wiederholten Malen der Bei
fall des Auditoriums bei offener Szene zu teil wurde.
Auch das Spiel des Herrn Puſtar als „Tempel
herr“ verdient rückhaltloſe Anerkennung. Die Charak
teriſterung des jungen ſtürmiſchen Helden war
eine höchſt ſympathiſche; wir möchten aber einen
Teil des Erfolges auch ſeiner gewinnenden perſön
lichen Erſcheinung zuſchreiben. Die drei weiblichen
Hauptrollen: die ſchlaue Sultansſchweſter „Sittah“
(Frl. Volkmann), die angenommene Tochter des

Nathan „Recha* (Frl. Toni Muſäus) und die
Geſellſchafterin derſelben „Daja“ (Frl. Lauer
mann) wurden ebenfalls recht gut durchgeführt
mit den übrigen beteiligten Spielern darf man zu
frieden ſein. Das Haus war trotz der halben
Kaſſenpreiſe leider nur mäßig beſetzt.

(Theater.) Am Sonnabend den 16. Juli
wird als Kinder -Vorſtellung „Die vrei

trinken woll

Haulemännchen“ gegeben. Dieſes Märchen mit
ſeinem poſſterlichen Weſen wird unſern Kindern gewiß
einen fröhlichen Nachmittag bereiten.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden ſtieg die
Temperatur der Luft bis auf 32 Grad Celſtus
Schattenwärme. Jm Laufe des Nachmittags bewölkte
ſich der Himmel, es trat etwas Abkühlung ein, aber
der ſehnſüchtig erwartete Regen blieb noch immer aus.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli. Sehr

warmes, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges Wetter,
viel Gewitter mit Regengüſſen. 16. Juli.
Kühleres, meiſt wolkiges Wetter mit Regen, teilweiſe
(beſonders im Südoſten und Oſten) noch Gewitter.

Vermiſchtes.
(Ein ſchwerer Eiſenbahnunfallh) wird aus den

Vereinigten Staaten gemeldet. Ein Perſonenzug und
ein Zug mit Vergnügungsreiſenden ſind am Sonntag bei
Midvale (Station der ErteEiſenbahngeſellſchaft) aufeinander
gefahren. Nach einem wetteren Telegramm befanden ſich in
dem einen der beiden Züge, die bek Midvale aufeinanderſuhren,
etwa 800 Teilnehmer einer vom Erſten plattdeutſchen Verein
von Hoboken veranſtalteten Vergnügungsfahrt. Das Unglück
wurde dadurch hervorgerufen, daß der Zug, der bei Midvale
hielt, um Waſſer zu nehmen, die erforderlichen Signale nicht
gegeben hatte, und, da er in einer Kurve ſtand, von dem
heranfahrenden Perſonenzug nicht geſehen werden konnte. Die
Zahl der Getöteten beträgt ſiebzehn. Nach den
erſten Nachrichten ſind 40 verwundet.

(Lachende Erben) hat ein im Krankenhauſe zu
Eberswalde verſtorbener Geizhals hinterlaſſen. Der Lumpen
händler Zeus, der ſeit erdenklichen Zeiten in einer von
Schmutz ſtarrenden Hütte in den armſeltgſten Verhältniſſen
lebte, erkranlte dieſer Tage derart, daß ſeine Nachbarn der
Armenbehörde Mittellung machten. Zeus ſollte darauf, um
ins Krankenhaus aufgenomnen zu werden, Vorſchuß leiſten,
er erklärte aber, daß er nichts beſitze er wurde daher als
Armer ins Krankenhaus gebracht, wo er kurz darauf ſtarb.

Nach ſeinem Tode hat die Behörde eine Hinterlaſſen
ſchaft von etwa 20000 M feſtgeſtellt, die nun entfernten
Verwandten zufallen.

(Neue Abſtürze in den Bergen.) Aus Zakopane
in der Hohen Tatra wird gemeldet, daß der Warfchauer Advokat
Thaddäus Sadowkt beim Beſteigen des Berges Giewont ab

geſtürzt iſt und mit zerſchmettertem Schädel in einer Felsſpalte
liegen blieb, während ſein Genoſſe Sulmofski, der Sohn eines
Fabrlkbeſitzers aus Wolhyntien, die ganze Nacht auf einem Fels

vorſprung zubrachte, von wo er am zweiten Tage gerettet
wurde. Beide hatten eine gefahrvolle Tour ohne Führer
unternommen. Vom Gipfel der Rochers de Naye ober
halb Montreux iſt am Sonntag morgens früh ein junger
Schloſſer aus dem Kanton Solothurn, Namens Friedli, in
dem Augenblick abgeſtürzt, als er, mit dem Rücken gegen den
Abgrund ſitzend, einen herzhaften Zug aus ſeiner Feldflaſche

ch die Morgendämmerung fliegen zu ſehen. Man fand den
Verunglückten lebensgefährlich verletzt am Fuße des Gipfelfelſens

Von einem Luſtmord) berichten die „Münch.
Neueſt. Nachr.“. Jn Erling am Ammerſee ging am Dienstag

nachmittags eine Anzahl Kinder zum Erdbeerpflücken. Ein
Burſche von etwa 17 Jahren geſellte ſich zu ihnen, lockte erſt
ein Mädchen, das ihm entwiſchte, dann ein anderes, zehn
jähriges an ſich und vergewaltigte es. Mit einem großen
Schnitt im Unterleib und durchſchnittener Kehle blieb das
Kind liegen, bis es nach langem Suchen nachts um zehn Uhr
noch lebend gefunden und zu einem Arzt gebracht wurde.
Trotz der gräßlichen Verletzung beſteht einige Hoffnung, daß
das Mädchen am Leben bleibt.

(Der Bürgermeiſter Kruchen) von Fanten, der
ſich gegenwärtig mit unbekanntem Aufenthalt in Urlaub be

findet, wird unter dem dringenden Verdacht, ſtädtiſche Gelder
in bedeutender Höhe unterſchlagen zu haben, von der Staats
anwaltſchaft in Kleve verfolgt.

Eine Entzündung ſchlagender Wetter)
erfolgte, wie ein „Wolffſches Telegramm aus Recklinghauſen
meldet, am Dienstag abends in Schacht 3 und A der Zeche
General Blumenthal. Ein Bergarbeiter wurde getötet, 3
wurden ſchwer und 5 leicht verletzt. Da die Betriebs und
Wetterführung in Ordnung geblieben war, konnten die übrigen
Mannſchaften ungehindert hinausgeſchafft werden. Auf der
Unfallſtelle wurde eine durch Hackenhtebe beſchädigte Sicher
eng gefunden. Die Unterſuchung wurde ſofort ein
geleitet.

Grobe Ausſchreitungen) verübten kroatiſche
Arbeiter, die beim Bahnbau Schmiedeberg-Landeshut
beſchäftigt ſind. im Neumannſchen Gaſthofe zu Haſelbach b
Landesſiut. Jhren eigenen Schachtmeiſter verletzten ſie durch
einen Schuß in die Milz lebensgefährlich. Der Wirt Neu
mann erlitt drei ſchwere und mehrere leichte Schußverletzungen.
Das Lokal wurde demoltert, das Mobiliar und die Gefäße
zertrümmert. Als die Arbeiter ihr Zerſtörungswerk beendet
hatten, kamen ihnen auf der Chauſſee zwei Radfahrer in den
Weg, der eine wurde vom Rade geriſſen, mit Schlagringen
ſchwer verletzt und ihm Uhr und Portemonnaie geraubt
Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge ſind einige der Uebeltäter bereits
verhaftet.

Von einem tragiſchen Geſchick) iſt, der Ar
tillerkedepotJnſpekteur Generalmajor v. Zoch ereilt worden,
der mit ſeiner Familie bei ſeinem Bruder, dem Forſtmeiſter v.
Zoch, in Berlinchen zum Beſuch weilte. Generalmajor v. Zoch
befand ſich mit ſeiner Frau und beiden Kindern nebſt ſeinem
Burſchen im Kahn, um Jagd auf wilde Enten zu machen,
als er infolge eines Verſehens aus dem Kahn hinüber ins
Waſſer fiel. Der Burſche ſprang ſofort nach, doch gelang es
ihm nicht, den Verunglückten zu retten, der infolge Lungen
ſchlages ſofort untergegangen war. Auch der Burſche ertrank.
Das Unglück trug ſich in der Nähe der Förſterei von Ra
meſſen zu. DieLeiche des Generalmajors konnte bald gebor
gen werden.

(Der Falſchſpieler im Kloſter.) Eine Aufſehen
erregende Szene ſpielte ſich vor einigen Tagen in einem vor
nehmen Turiner Klub ab. Ein eleganter Abenteurer, der ſich
für einen Grafen ausgegeben und längere Zeit ſich der größten
Achtung erfreut hatte, wurde von einem Offizier beim Falſch
ſpiel ertappt; er hatte den Verſuch gemacht, die auf dem

Er verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte
rü s in d terliche Tiefe. Nachkommende Bergſteiger,

t r merkten, glaubten einen großen Vogel

ein Druckapparat mit Farbe angebracht.

Tiſche liegenden Karten gegen gezeichnete Karten zu vertauſchen
Der Offizier der ihn ſchon längſt im Verdacht gehabt hatte
hielt plötzlich ſeinen Arm feſt und ſchleuderte ihm das Wort
„Gauner!“ ins Geſicht. Die Klubmitglieder traten ſofort zu
ſammen, und der Falſchſpieler ſollte das Reſultat der Beratung
im Nebenzimmer abwarten. Man glaubte allgemein, daß er
ſich das Leben nehmen werde als man ihm aber den Ge
danken nahelegte erwiderte er: Den Selbſtmord verbietet
mir meine religiöſe Erziehung Er fand dann Gelegenheit
die gezeichneten Karten verſchwinden zu laſſen und ſpielte nun
gar noch den Gekränkten. Tags darauf erfuhr man, daß er
in ein Kloſter gegangen ſei mit der Abſicht, Prieſter zu werden

(Bei Schwimmübungen) im Rhein, die am Diens
tag nachmittag von der fünften Eskadron des in Düſſeldorf
garniſonterenden Weſtfäliſchen Ulanen Regiments Nr. 5 vor
genommen wurden, ſtürzte, wie das „Düſſeldorfer Tageblatt“
meldet, ein Kahn um. Sechs Ulanen fielen ins Waſſer, zwei
von ihnen ertranken.

Ein Familiendrama) hat ſich nach der „Hartung
ſchen Zeitung“ am Montag abend in Königsberg abge
ſpielt. Die 28 jährige Werkführersfrau Eliſe Reishaus ſprang
bei den Altſtädtiſchen Wieſen am Sackheimer Tor in den
Pregel und nahm zwei Kinder, ein Mädchen von drei und
einen Knaben von fünf Jahren mit hinab in die Fluten.
Am Dienstag morgens wurden alle drei als Leichen geborgen
Das kleine Mädchen fand man dabei eng an der Mutter
Arm geſchmiegt. Wie verlautet, ſoll langwierige Krankheit
der Frau ſie lag hereils einmal zehn Monate an Schwind
ſucht ſchwer krank darnieder das Hauptmotiv zu der ver
zweifelten Tat geweſen ſein.

(Aus verletztem Ehrgefühh beging in Kiel der
Marinebauführer Lange Selbſtmord dadurch, daß er
aus ſelner im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung auf die
Straße ſprang. Der Tot war ſofort eingetreten.

Ein verkäufliches Hohenzollernſchoß.) Das
alte Hohenzollernſchloß Abenberg in dem gleichnamigen
Städtchen nicht weit von Nürnberg iſt, wie der „Burgwart“
meldet, zu verkaufen. Die maleriſch gelegene Burg Abenberg
wird von manchen Gelehrten als die eigentliche Stamm
burg der Burggrafen von Nürnberg, der Ahnherren
des Deutſchen Kaiſers, angeſehen. Die Burg in ihrer jetzigen
Geſtalt ſtammt zum Teil aus dem 11. Jahrhundert. Viel
fach umgebaut, iſt ſie noch heute zum herrſchaftlichen Wohnſitz
geeignet. Es gehören große Obſtgärten und ein ſchöner Park
dazu.

Schwer betroffen) wurde nach der „Neuen Zeit
der in Charlottenburg wohnhafte Herr Adolf Goß aus
Newyork durch die taurige Nachricht, daß ſeine Ehefrau, ſeine
beiden Töchter und eine Enkelin bei dem Brande des Ver
gnügungsdampfers „General Slocum“ ihr Leben eingebüßt
haben. Herr Goß, der früher in Köpenſck ein Möbelgeſchäſt
betrieb, ging vor 26 Jahren nach Amerika. Zur Zeit hält er
ſich wegen eines Erbſchaftsprozeſſes hier auf. Vor einigen
Tagen erhielt Herr Goß von ſeiner einzigen noch lebenden
Tochter die in dem Rieſengeſchäft von Wanemaker in Newyork
angeſtellt iſt und verhindert war, an dem verhängnisvollen
Ausfluge der deutſchen Luther- Gemeinde teilzunehmen, die
Trauerkunde

(GHeidebrand.) Hinter der Station Unterlüs auf der
Strecke Hannover Hamburg entſtand Mittwoch morgen ein
Heidebrand, der ſich im Laufe des Tages mehrere tauſend
Morgen weit ausdehnte. Nachmittags mußte aus Celle das

77. Jnfanterie Regiment mittes Extrazuges zur Hilfeleiſtung
herbeigeholt werden.

(Keklameſtiefeh hat ein Amerikaner erfunden, die
bei jedem Tritt des Trägers als Spuren ſeines Erdenwallens

eine Anzeige zurücklaſſen. Unter den Sohlen dieſer Stiefel iſt
Drückt nun das

Gewicht des Menſchen auf die Sohle, ſo preßt es die Farbe
durch die Schrift, und auf dem Trottoir bleibt eine Geſchäfts
anzeige von mehreren Zeilen in klarer Schrift zurück. Der
Erfinder empfiehlt dieſe Stiefel beſonders den Kandidaten zu
Wahlzwecken. Will Smith ſeine Kandidatur bekannt machen,
ſo legt er einfach ſeinen Namen und das Wörtchen „wählt“
unter die Sohlen, macht einen Rundgang durch den Wahlbe
zirk der Stadt, und auf Tauſenden von Pflaſterſteinen und
Sandſteinplatten wird dem wahlberechtigten Bürger die Auf
forderung entgegenleuchten „Wählt Smith!“ Freilich muß
dieſer die Reklameſtiefel bei Zeiten anziehen, ſonſt ſchreitet ſein
Gegenkandidat vor ihm her und druckt mit jedem Schritt auf
jeden Pflaſterſtein: „Smith iſt ein Schurke

(Aus den „Meggendorfer Blättern Vom
Kaſernenhof. „Einjähriger, machen Sie doch kein ſo ent
täuſchtes Geſicht wie Hannibal, als er vor Portas ſtand und
keinen Hausſchlüfſel hatte Vorſicht. Fremder „Nein,
ſo eine unverſchämte Rechnung iſt mir noch nicht vorgekommen!
Wo iſt der Wirt Kellner: „Ausgegangen!“ Fremder:
„Wann kommt er denn wieder Kellner: „Wenn Sie
fort ſind

Neueſte Nachrichten.
London, 14. Juli. Eine Lloyd Meldung aus

Niutſchwang über Tſchifu von geſtern meldet: Japaniſche
Aufklärungstrupps wurden heute vormittag 6 Meilen
von hier geſehen. General Oku rückt mit
50000 Mann in Eilmärſchen zwiſchen Niu
tſchwang und Taſchitſchao vor.

Belgrad, 14. Juli. Nach amtlichen Angaben
kam es geſtern in Kragujewatz zwiſchen Offizieren
und ſozialdemokratiſchen Arbeitern zu einem Zu
ſammenſtoß, der, da die Stadt infolge des Ge
burtstages des Königs ſehr belebt war, durch die
Beteiligung des Publikums einen größeren Umfang

annahm Auf beiden Seiten wurde von der
Waffe Gebrauch gemacht. Gegenüber Gerüchten,
das bei der Schlägerei gegen 100 Perſonen getötet
oder verwundet worden ſeien, wird amtlich mitgeteilt,
daß bisher nur feſtgeſtellt iſt, daß ein Arbeiter ver
wundet wurde.

Stralſund, 14. Juli. Außerhalb des Hafens
kenterte ein Segelboot, in welchem drei junge
Lute ſaßen; einer iſt ertrunken

Frankfurt a. O., 14. Juli. Jn Tſchausdorf
wütete eine große Feuersbrunſt. Sie zerſtörte
60 Wohnhäuſer und 30 Scheunen und Stallungen.
Viel Vieh iſt umgekommen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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